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Amtlicher Zheil.
A s l ^ ' s / ' ^"b k- Apostolische Majestät haben mit

Entschließung wm 3. Februar d. I . den
«berlandesger,chtsrath in Wien Theodor H e i n r i c h
A " ^"Präsidenten des Landesgerichtes in Wien aller-
gnädigst zu ernennen gernht. P r a z ä t m. ,>.

M . s ^ s / ' ^ c l ^ ^ i s c h e Majestät haben mit
Merhöchster Entschließung vom 8. Februar d. I . den
^taatsanwalt bei dem Lanbcsgerichte in Trieft Michael
u r b a n c i c h zum Oberstaatsanwälte in Trieft aller-
^ladigst zu ernennen und dem Staatscmwalte bei dem
«reisgenchte in Rovigno Dr. Joseph d ' A n n a von
n^ . . ^'" Erkennung seiner treuen und ansgezeich-
O d n ? ^ 5 " " ^ " ^ ^ ^ Nttterkre.lz des Franz-Io eph.
«rbenS allergnadigst zu verleihen geruht
^,^ P r a z ä k m. p.

Nichtamtlicher Weil.
Aus dem Lager der Opposition.

Wien, 7. Februar.
Der Deutsch-österreichische Club hat, wie unseren

Lesern bereits bekannt ist. eine Resolution beschlossen
m . . . ' ü ? " « l liegen die Haltung seiner bisherigen
Bnndcsqenossen protestiert und die Möglichkeit einer
^ " ' U ' " N wn Tisch und Bett ins Auge fasst. D
Gründe, mit denen er diese Sckritt? n,^ ^ "^ s> ^
schwende unb stichhal.! e , ^ "e P»"7 . ^
Rech! sich ,„ die uüerncn Ä»,ele,enhe3en eine« °n
^ ^ " " «u m°«c>en, «,,d eine Pflich de^ q wchn^

^n1«°M.«ch5N ls, ,. klag»^

°!fm«Ien, welche die N,.cksich.e„ a«pd'° G r ° w m ! ^

bescher ausschlaggebend für die Haltung der Partei
nennen. Damit wird der Wert der Kundgebung redu-
ciert und deu Intransigenten eine Waffe in die Hand
gedrückt, deren sie sich in den bevorstehenden Kämpfen
mit Eifer uud agitatorischem Geschick bedienen werden.

Konnte der Dentsch.österreichische Club indessen an-
ders handeln? Durste er auf den Unterschied der An-
sichten nnd Grundsätze hinweisen - war er in der Lage.
die Verantwortlichkeit für alles was in den letzten
Tagen und Wochen geschehe,,, ganz von sich abzuwälzen;
konnte er einem mächtigen Gefühle der Entrüstung
Ausdruck geben, ohue Gefahr zu laufen, an die eigene
Vergangenheit erinnert zu werden? Mi t aufrichtiger
Befriedigung nehmeil wir den ersten Satz der Resolu-
tion zur Kenntnis: «Der Deutsch-österreichische Club.
welcher die Vertheidigung der Interessen des deutschen
Volkes in Oesterreich stets in die erste Reihe seiner
Aufgaben stellt, betrachtet diese VcrtheidiqlMg als eine
interne Angelegenheit des staatlichen Lebens.'» Fern sei
's " " ' " "s , m, der Aufrichtigk'it nnd Gesinnungs-
tüchtlgkeit der Herren zu zweifeln, aber was werden sie
ihren ehemaligen Frennden vom Deutschen Club ant-
!""""' ' we"" dicse darauf hinweisen, dass noch vor
^ ? ^ ! . ' ^ Pressbnreau des Deutsch-öfter̂
^ ' ' c h e u Clubs sich in einem ganz anderen Smue
?'" W h ! . ' D ' ^ Pressbureau, für dessen Haltung
man doch die ganze Partei verantwortlich machen kann.
M an d,c befrcnndrten Blätter einen Artikel verschickt,
ln welchem der Beschluss des Deutschen Clubs, dem
Fürsten Bismarck Dank und Anerkennung für seine
lUngstcn Reden auszusprechen, rückhaltslos gebilligt
wird Dicker Schritt, so heißt es, ist unter den grgen°
wartigeu Umständen beinahe ein Gebot der Pflicht ge-
wcjen; die Abgeordneten des Deutschen Clubs haben
nur einer berechtigten Wallung ihres Volksbewusstseins
Ausdruck gegeben und «sich damit zum Dolmetsch der
Empfindungen des selbstbewnssten Theiles der Deutschen
m Oesterreich gemacht.» Nochmals sei es betont, so
chrleb der Oberofficiosus des Deutsch-östcrreichischcu

Clubs m alle Gaue des Reiches hinaus, und nicht
deutsch-nationale Blätter waren es. die diesen Artikel
gedankenlos nachdruckten, sondern durchwegs Organe
der «gemäßigten Linken». «, » n

ber große Partei-Moniteur des
Dentsch-österrelchlschen Clubs unmittelbar nach der De-
batte mi preußische!. Abgeordnetenhause anders decla-
!!!.>?.i, ^ ' « / " ^ """ ber Nothwendigkeit der Rück-
3 ,r N Vorgange im Berliner Parlament ans die
Cntwlckllmg unserer innerpolitiscken Angelegenheiten

gesprochen; hat er nicht haarscharf die Unmöglichkeit
des deutsch-österreichischen Bündnisses bei Fortdauer
des gegenwärtigen Systems bewiesen; hat er nicht dir
Polen haranguiert. in», österreichischen Reichsrath den
Handschuh aufzuheben, der ihnen im preußischen Land-
tage zugeschlendert wurde? Die «Grazer Tagespost»
gilt allgemein als das Organ der liberalen Abgeordneten
Steiermarks. unter denen wir einen Freiherrn von
Hackelbcrg. einen Freiherrn von Moscon, einen Ritter
von Carneri finden, nnd auch dieses Blatt begrüßte
die Action des Dentschen Clubs wie eine Botschaft des
Heils. «Eine frische, fröhliche That des Deutschen
Clubs im österreichischen Abgeordnetenhause.» so jubelte
dieses Journal, îst zn vermelden. Gefunden endlich
ist die Stätte im österreichischen Parlament, von welcher,
um uns so auszudrücken, ein nationaler Naturlaut aus-
geht für alle deutsch fühlenden Männer des Reiches.«
Wenn das am grünen Holze geschah, wessen musste
man sich vom dürren versehen'''

Ein interessantes Dictnm lasen wir in dem Haupt»
blatte der deutsch-österreichischen Opposition - «Die ruhigen
Beobachter wissen schon lange, dass nichts leichter ist,
als jeden Radicalismus durch noch radicalrre Vorschläge
zu übertrumpfen.» Wenn das Pressbureau des Deutsch-
österreichischeu Clubs eine Stellungnahme zu der De-
batte im preußischen Abgeordnetenhause billigte; wenn
der Wiener Officiosns des Dentsch-österrcichischen Clubs
der erste war. der von einer inneren Krisis als un-
abwendbare Folge der Bismarck'schen Reden fabulierte;
wenn man den österreichischen Polen zurief, sie müssten
jetzt von der politischen Vildftäche verschwinden — war
da der Deutsche Club nicht zu dem Glauben berechtigt,
er würde bei seinen Bundesgenossen auf keinen Wider-
spruch stoßen, oder musste er nicht gar befürchten, diese
könnten ihm das Prävenire nehmen und Dr. Knoh
würde um die Gelegenheit gebracht, einen frischen Kranz
um seiuc Schläfen zu winden? Freilich wird uns da
eingewendet werden, die «frischen, fröhlichen Herren»
der «Grazer Tagespost, hätten den Vorstellungen nnd
Erklärungen des Barons Scharschmio mehr glauben
sollen, als den unfreiwilligen Officiösen des Herrn
v. Plencr nnd den freiwilligen Officiöfen des Dr. Herbst.
Aber als Dr. Heilsbcrg den Abgeordneten des Egerer
Großgrundbesitzes sah, musste er sich da nicht unwill-
kürlich des Landlagsabgeordneten von Graslitz, Neudeck
und Schönbach erinnern, der am Prager Fünfkirchen-
platz dem Vertreter von Tetschen in der schärferen Ton-
art noch Lectioncn gegeben hat? Nie wären die Herren
vonl Deutschen Club so übermüthig geworden, nie hätten

Jeuisseton.
Kate-Kate.

« 5 . . « ^ ° ^ - ^ / " ' Wzensgnter Junge - ich saae

'st smi Gemüth das eines Kindes ^ l ieben e^wa
«och mc verliebt, nicht einmal verlobt. «Sein Herz ist
km Räthsel», sagten seine Freunde. " " '

Als ich bei meinem einsamen Abendbrot saß, trat
Vob ln die Stube, er war ernst und nachdenklich qe-
stlmmt. Sem Platz war anf dem Sopha. er nahm i'lin
auch fofort ein. aber es dauerte lange, bis er sich znm
>«eden besann: «Wenn du gegessen' hast. will ich dir
«was sagen.»

^Nur heraus damit, du weißt, man kann mir den
Appetit nicht verderben».
^ - ^ ? " ? ' ""appetitlich ist es am Ende auch nicht»,
erwiderte der Hagestolz befangen, «ich liebe!»
^ ^ u i . M a u g den Viffen rasch hinunter nnd legte
°?n<,n? ' c?"s den Tisch. Erst jetzt sah ich Bob
Miö . ? " l I " " " i t - er sah wie ein Verliebter
der'ei,,.. ^ '^"^ " ' " "we Cravatte umgethan, in
ren S M ^ ' " ' " " " " ^ e l swk. die nach meiner ungefäh-
tosten N ^ ^ " ' W bis fünfundzwanzig Thaler hätte
reichte ihm die ^ ' ü " ' " ̂ , ' ^ gewesen wäre. Ich
lächelte verschämt K ' ""' ' ) " ^ beglückwünschen, er

^yamt . Dann versank er aber wieder in seine

Nachdenklichkeit, er schüttelte langsam den Kopf mit
dem spärlichen Haarwuchs, nnd seine langen Finger
trommelten auf der Tischplatte iueu Trauermarsch.
«Sem Herz ist cm Räthsel.»

«Eigentlich habe ich mir die Verliebten immer
sagte ich. während ich gedankenvoll

i d . 3 s '"" N""er bestrich, -d« kommst mir soNiedergeschlagen vor.»
er m e ^ " ^ ! , ? ' " ' ^ c h e h e n , . flüsterte Bob, indem

nut dem Butterbrot festhielt, -du wirst
N iauna"is ? " ^ ' ' . " " " ' ich dir alles sagte. Meine
Schöv m L b" ""'eligste. die es seit dem ersten
Uebe s ! " ^ g'bt. die es je geben wird, denn ich
aab er n. ^"'"l'sche. die einzige Kate-Kate!- Dabei
dass d n « ? ^ ^ " " d . die er nun losließ, einen Ruck.

' A . ^ r b r o t in weitem Bogen ins Zimmer flog.
wärtia « . f l " b ^ ? i > Rumpfdame, deren Bild gegen-

an den Autündigungssäulen
amnie . « . ^ " bist dn denn dazu gekommen?» Bob
eck 1 ? ' b°l"" erzählte er umständlich nnd bild-

aan e ^ e ck ̂ ' ^ '"cht zu erzählen wusste - die
ganze weichte von seiner sväten ftermisrequng. von
'ollen V^inglich^n'Leidensch t Mden sschewinis-

Schaubnde au der Concert-Street.
. „ . ^ m ^ " ' " Mc. l ra l lz in einem Londouer-Asse-
Ä 2 . A " ? ''we hatte, verbrachte fortan seine freien
Nachmlttagsstnnden in der Schaubude, die das Phä-
nomen enthielt. Es bestand dort die Einrichtung, dass
man die schöne Engländerin nur im Vorübergeheil

betrachten durfte. Bob begnügte sich nicht, wie die
andern, damit, einmal vorüberzugehen, er stellte sich
immer wieder hinten an, und wohl zwanzigmal im
Tag wandelte er seine Bahn. die ihn an dem glänzen-
den Fixstern vorüberführte. Mrs. Kate-Kate, ein etwas
bleiches Geschöpf von einem resignierten Gesichtsaus-
druck, hatte Bobs Interesse sofort erkannt und dankbar
erwidert, fie lächelte ihn an, so oft er an die Reihe
kam, nnd ihre Blicke wurden von Tag zu Tag zärt-
licher. Bob hatte eines Tages sogar Gelegeuheit ge-
funden, Kate-Kate die Hand zu reichen, eine Vertrau-
lichkeit, die er sich nicht erlaubt hätte, wenn nicht sein
Vordermann, ein vierschrötiger Irländer. der in die
Leibhaftigkeit der Rumpfdamc Zweifel gesetzt hatte,
seine derbe Rechte ausgestreckt uud die ihm dargereichte
schöne Hand der Engländerin ergriffen hätte. Bob
machte mm, so oft er vorübcrlam, es ebenso — sein
Glück wuchs ins Unbeschreibliche, aber ebenso tief sank
er in Vcrzweiflnng, wenn er sein Missgeschick, das dia-
bolische Spiel des Zufalls zu Hause überdachte.

Kein Mensch außer mir besaß seiu Vertrauen.
Der arme Iuugc dauerte mich. Ich versuchte, M zu
trösten, aber eiu Trost fruchtet nichts, wem, mau fewer
nicht daran glaubt, ich konnte ihm ja nicht ""mal m
die Augen scheu, dem vom Schicksal Genarrten. ^a,s
st'iue nnselige Wahl gerade auf diese halbe P ison
fallen musste sein Herz war immer "N Nathse
Mai . durste sich dessen verschöbe, .hm -Du wirst
wcuiq für Toiletten ausgebm müssen . sagte ich leise.
Er hörte es kaum, denn er dachte nach. m welche Form
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sie ein halbes hundert Mandate erhalten, nie wäre eine
solche Spaltung der Linken möglich gewesen, wenn nicht
die Staatsmänner der alten Verfassungspartei die Ge-
schäfte der Intransigenten besorgt haben würden. Selbst
als die Scheidung erfolgte, schnauzte man noch jeden
an, der einen mehr als formalen Unterschied zwischen
den beiden Clubs macheu wollte, und erst gelegentlich
der Verhandlungen des böhmischen Landtages fragte
man höhnend, ub noch von principiellen Differenzen
im Lager der Opposition gesprochen werden dürfe. Ja,
an demselben Tage, an dem das Organ des Dentsch-
österreichischen Clubs das Gewand zerreißt und Asche
auf das Haupt streut, wird den mahnenden Herrschaften
vorgehalten, dass selbst Herr Knotz nie «schärfer» ge-
wesen ist, als der Edle v. Plener. Ma i l hat den deutsch-
böhmischen Terroristen die Wege geebnet, man hat sie
an der eigenen Brust gewärmt und mit der eigenen
Milch getränkt; man half ihnen, alles niederzureißen
nnd todtzuschlagen, was sich der wilden Jagd in den
Weg stellte; man war stumm, als verdiente Dentsch-
östcrreicher unter das alte Eisen geworfen wurden; man
bildete zumindest ein dankbares Publicum. als im Par-
lamente die Brutalität ihr Haupt erhob; man ließ
den Richterstand und treue Diener des Kaisers insul-
tieren, und niemand fand sich, der gesagt hätte, so könne
es nicht weiter gehen, eine solche Solidarität müsse der
ganzen Partei zum Verderben gereichen. Jetzt sieht
man plötzlich die Kluft, und Entsetzen malt sich auf
den Gesichtern. Gi l t indes auch da nicht bereits das
verhängnisvolle Wort : Zu spät?

Vielleicht nicht; dann aber muss man entschieden
vorgehen. Wi l l der Deutsch-österreichische Club den Ge-
danken an Macht nnd Gewalt nicht anfgebcn, dann
muss er entweder Mi t te l und Wege suchen, um sich
wieder mit den anderen oppositionellen Elementen zu
vereinigen, selbst um den Preis eines Canossa, oder
aber er muss den Kampf wider das intransigente
Keherthum aufnehmen und die Wählerschaften auf seine
Seite bringen. Ein Schritt nach vorwärts oder rück-
wärts ist nicht zn vermeiden, auf dem Flecke, den man
jetzt einnimmt, kann man nicht stehen bleiben.

Politische Ueberficht.
Inland.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die Ausschüsse des
Abgeordnetenhauses sind in voller Thätigkeit, um dem
Hause genügendes Material für die Plenarverhand-
lungen zu beschaffen. Insbesondere gilt dies vom
Budgetausschusse, der mit anerkennenswerter Raschhcit
die Durchberathung des Staatsvoranschlages in die Hand
genommen hat und mit thnnlichster Beschleunigung
weiterführen wi l l . Auch der Petitionsausschuss wird
sich in kürzester Zeit wieder versammeln, um über die
ihm zugewiesenen zahlreichen Petitionen schlüssig zn
werden. Unter den in jüngster Zeit eingelaufenen Peti-
tionen befindet sich auch das Gesuch der Postmanipulan-
tinnen von Wien^ Ärünn, Prag und Graz um Auf-
besserung ihres Gehaltes und eine entsprechende Alters-
versorgung. Eine ähnliche Petition haben die Tele-
graphistinnen dem Abgeordneten Dr . Roser behnfs Ein.
bringung im Hause überreicht. — Bezüglich der Wieder-
aufnahme der Sitzungen des Herrenhanses liegt zur
Stunde noch keine Verständigung des Herrenhauspräsi-
diums vor. — Der volkswirtschaftliche Ausschuss des
Abgeordnetenhauses hat sich constituiert und den Ab-
geordneten Ritter von Smarzewski zum Obmann und

Abgeordneten Baron Schwegel zum Obmann-Stellver-
treter gewählt.

( D i e T i r o l e r A b g e o r d n e t e n ) haben im
Hohenwart-Club die Schulfrage zur Sprache gebracht,
die besonders in Ti ro l zur definitiven Entscheidung
dränge. Die «Tiroler Stimmen», welche dem Abgeord-
neten Greuter nahestehen, lassen sich hierüber aus Wien
berichten: «Es wurde die bestimmteste Erklärung ge-
geben, dass in dieser Frage eine weitere Verzögerung
der Stimmung im Lande gegegeuübcr unmöglich sei.
Diese entschiedene Erklärung fand allgemeine Zustim-
mung; es wird der Siebzehner-Ausschuss vorerst die
Art des Vorgehens berathen, und wird dann ein ge-
meinsames Vorgehen von Seite der gesammten Rechten
angestrebt und ganz sicher auch eintreten.»

( E n t l a s s u u g s - U r k u u d e u f ü r ös te r re i -
chische S t a a t s a n g e h ö r i g e . ) Infolge Anregung des
Ministeriums des Aeußeru nud nachdem die ungarische
Regierung bereits eine ähnliche Verfügung getroffen,
hat das Ministerium des Innern im Einvernehmen mit
dem LaudesvertheidigiingsMinisterimn angeordnet, dass
denjenigen österreichischen Staatsangehörigen, welche sich
im Auslande aufhalten und um Entlassung aus dem
Staatsverbande ansuchen, das betreffende Certificat stets
im Wege der k. nnd k. Missionen auszufolgen und daher
an die letzteren mit einem auf die Aushändigung der
Urkunden gerichteten Ersuchen seitens der Behörden zn
senden ist.

( K r o a t i e n.) I n der jüngsten Sitzung des kroa-
tischen Landtages gab der B a n n s eine Erklärung,
betreffend die Eisenbahn Vintovce-Brcka, ab. Nach einer
Darstellung der pragmatischen Geschichte dieser von
F r a n k zur Sprache gebrachten Angelegenheit erklärte
der Banns, dass alle competenten Factoren Erhebungen
gepflogen und constatiert haben, dass die Bahn für
den Staat und das Land vurtheilhaft sei. Der Wert
der Wälder des Staates und des Grenzfondes wird
hiedurch um eiuc Mi l l ion erhöht. An Kosten des
Straßenbaues Vinkovce-Bröta und Zuftanje-Zbacva sind
dadurch 269 00t) f l . Ersparnis zu verzeichnen. Der
Kaiser bewilligte die Vorlage des Projectes an die
Investierungsfonds-Commission, diese votierte einstimmig
den Beitrag, zu welchem der Fond gesehmäßig ver-
pflichtet sei. Frank habe nicht anständig gehandelt, als
er den Unternehmer Klein angriff. Nach einer kurzen
Reflexion über das staatsrechtliche Verhältnis schloss
der Banns, indem er Frank aufforderte, entweder seiner-
seits gegen den Banus Klage zu sichren oder aber
durch Verzichtleistung auf sein Immunitätsrecht dem
Banns Gelegenheit zu geben, Frank auf Verleumdung
zu klagen. Thue er keines von beiden, so erkläre er
im vorhinein, dass jedes diesbezügliche weitere Wort
Franks eine wohldurchdachte Verleumdung sei.

Ausland.
( D e r deutsche R e i c h s t a g ) berieth am ver-

gangenen Sanistag in zweiter Lesung den Gesetzentwurf,
betreffend die Fürsorge für Beamte nnd Personen des
Soldatenstandes infolge von Betriebsunfällen. Der von
der Commission vorgeschlagene § 1 wi l l den Beamten
bei Unfällen zwei Drittel des Gehaltes gewähren, wäh-
rend von den Abgeordneten Narth und Schrader der
Antrag gestellt wurde, in diesem Falle den vollen
Gehalt zu gewähren. Letzterer Antrag wnrde jedoch
abgelehnt und § 1 nach dem Vorschlage der Commission
mit einem Amendement angenommen, nach welchem

allen Beamten außer der betreffenden Oehlilsqlllitc
auch die Kosten des Heilverfahrens erstattet werde»
sollen. I m übrigen wurde die Vorlage fast dnlchweas
nach den Commissionsvorschlägen augeuommen.

( F r a n k r e i ch.) I n einer Besprechung mit dem
Bureau der radicalen Linken erklärte Freycinet dc"
Antrag, betreffend die Ausweisung der Prinzen, haltt
die Regierung für inopportun. Die Regierung wcm'
eventncll selbst Maßnahmen im Interesse der Mpubl'l
zn ergreifen wifsen.

( D i e F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n i u B u -
karest.) Der Thatsache, dass die Pforte es versäumt,
ihvm B^vollmächtigwi bei den Friedensvrrhandllmarl!
in Bnlarest mit jenen formellen Vollmachten, welche
ihn iu eben dieser Eigenschaft rechtlich beglaubigen,
auszustatten, wird keine ernste Bedeutung beigelegt,
Mln i nimmt an, es walte hier wirklich nur ein aller-
dings ganz absonderliches Versehen vor. War es doch
gerade die Pforte, die zur endlichen Aufnahme der
Friedensverhandlnngen gedrängt und mit Rücksicht aus
den endlichen Beginn derselben das Uebereinkollune»
mit Bulgarien Anfangs dieser Woche zum AbschlM
gebracht hat. Auch hat' die Pforte ebenso wie Vnlgane»
alles Interesse, die Friedensverhcmdluugen nicht in t»e
Länge verschleppen zn lassen.

( S p a n i e n . ) I n einem jüngst in Madrid aba/'
haltenen Ministerrathe sind die Äntnäge des M r i ' ^
ministers Admiral Beranger wegen einer allgemein
Reform der spanischen Flotte Gegenstand einer längere»'
Debatte gewesen. Der Admiral befürwortete a»f ^
wärmste die schleunige Durchführung gewisser unerlä!^
licher Maßregeln, welche Spanien den ihm gebüre»^
Rang nnter den Seemächten Enropa's verschaffen »""
erhalten sollen.

Tagcsucmglcitcu.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die « Ä ^

ner Zeitung» meldet, der Gemeinde Zuckerhandl !"
Feucrwehrzwecke, den freiwilligen Feuerwehr-Verei^
in Augezd und Kremetschan sowie dem M i l i t ä r - M "
rauenoereine in Vranowitz je 50 fl . und dem Feuernd
Vereine in Bohnslavic. 60 f l . zu spenden geruht.

— ( A u s s t e l l u n g we ib l i cher H a n d a r b e i t ^
Die Anmeldungen zu dieser Ausstellung im österreichW
Museum zu Wien sind nunmehr so zahlreich eingelaB '
dass die verfügbaren Räume völlig gefüllt erscheinen "N
insbesondere die Liste der Damenarbeiten in den nächi^
Tagen geschlossen werden muss. Sehr gut wirb die Hau^
Industrie vertreten sein, von welcher bereits ganze, v "
Ausstellung zur Verfilgung gestellte Sammlungen exists
ren. So kommen größere Collections aus Mähren, vo>
den Mnseen aus Olmüh und Vrünn, desgleichen stn^
Agram außer den schönen kirchlichen Stickereien, weM
auf der Ausstellung in Budapest viel bewundert wurden,
auch eine Collection nationaler Hausstickereicn. Die » M
rische Abtheilung, geleitet von Frau Sectionsräthin He"^
in Budapest, wird ebensowohl aus Hausindustrie wie au
Damcnarbciten bestehen. Nach der Mitte Februar, sobal
die Arbeiten zahlreich genug eingelaufen sein werden, N"l
die Jury zusammentreten. ^

- ( S c h w i n d e l m i t V e t t e l b r i e f e n . ) ^
etwa zehn Jahren betrieb in Budapest der Haus " " '
Georg T a r t a m u s ein schwunghaftes Geschäft mit Vett^
briefen. Er sendete nämlich an die kaiserliche Eal>ine
kanzlei, an den Großherzog von Darmstadt und viele "

er seine schüchternen Ergüsse kleiden solle, er stilisierte
im Geiste Liebesbriefe ohne Zahl. Es gelang ihm, der
schönen Wundcrdame Billets zuzustecken, und er war
so glücklich, geschriebene Antworten zu erhalten.

Ihre Briefe waren sehr zierlich geschrieben und
hatten die Eigenthümlichkeit, dass sie alle über einem
Licht getrocknet und deshalb angeräuchert waren. Das
Siegel zeigte jedesmal den Abdruck eines Schillings-
stückes. Der S t i l ihrer Briefe war angenehm, mehr
vernünftig als verliebt, aber sie machte ihm Hoffnung,
und das war für Bob entscheidend. Ja , sie ermunterte
den alten Knaben geradezu zur Fortsetzung seiner leiden-
schaftlichen Bewerbungen. Sie sandte ihm auch ihr
Bi ldn is , welches ihre auf einem schwebenden Holz-
bänkchen sitzende Büste — in tadellose Balltoilette ge-
hüllt, zeigte. Bob konnte das Bi ld viertelstnndenlang
ansehen.

Die Placate verkündeten endlich die bevorstehende
Abreise von Mrs . Kate-Kate, ein Ereignis, welches sich
schwer auf die Seele meines Freundes legte; ich hatte
niemals zuvor einen annähernd so unglücklichen Men-
schen gesehen, wie meinen Freuud Bob. Er trug gegen
seine Gewohnheit einen Halskragen, der nicht eben
frisch aussah; sein Kinn war ein Stoppelfeld. Der
Ausdruck seines ehrlichen Gesichtes war ein erschüttern-
der — er hatte zwei Nächte in Kleidern und Stiefeln
geschlafen.

Die Entscheidung drängte, er musste stch auf.
raffen. dem geliebten Rnmpf zu schreiben, ehe Kate.
Kate die Stadt verließ. Was er ihr geschnebcn, ist

sein Geheimnis geblieben, dnrch einen Zufal l erfuhr
ich, dass er die Heldin der Schallbude an demselben
Abend sprach — znm erstenmal.

Am andern Tag sagte mir einer seiner Bureau-
collegen, dass er Urlaub genommen habe mitten im
Winter, er, der sich bisher nur vierzehn Hochsummer-
tage auszubitten pflegte, die er in einem billigen See-
bad an der englischen Küste verbrachte. Wo war er
hingekommen? Niemand wusste es- einige Monate
später hörte ich. er habe seine Stellung brieflich ge-
kündigt. I m übrigen blieb er verschollen.' Meine Nach-
forschungen sehten diejenigen, die ich befrug, nur in
Verlegenheit, niemand wusste oder konnte auch nnr
vermuthen, was ans Bob geworden war »Er gefiel
mir schon lange nicht, er hatte einen zehrenden Kum-
mer!» meinte der eine. «Er wird wohl der Sache ein
Ende gemacht haben, man sah ihm ja seine Welt-
Unzufriedenheit an,» ein anderer.

Sollte sich Bob ein Leid angethan haben? Ich
wartete darans, dass man seinen Hut uud Rock am
Themsequai finden werde; ich stand auf dem Sprnnge,
seine Leiche zu recognoscieren. I n dieser Spannung
vergieng ein Jahr.

Auf einer Reise empfieng ich einen aus St. Louis
datierten Br ief , der von Bub herrührte. Ich besitze
das Schriftstück nicht mehr, sonst würde ich es einfach
copieren, ich kann nur die Thatsachen, die mir dadurch
gemeldet wurdcu. erzählen. Bob war Kate-Kate's Gatte
geworden. A ls er sie heiratete, war sie bereits Witwe
eines Mannes, der unter dem Namen .Künstlerstern

Amerika's» jahrelang an der Decke des Circns l ^
zieren gieng, bis er eines Tages herabfiel, ""tül l ,
alls den Kopf. Aus dieser Ehe stammten bereits ss
kleine Knaben, denen Bob jetzt Vater ward. Der l"'
gere arbeitet — wie »nein Freund mit Befriedig^
schrieb — bereits als Schlangenmensch, der Aeltett ! ^
nach dem Wunsche seines seligen Vaters B a u c h s
werden. Von den sonstigen Familiciwerhältnisscn cN"
ich nnr noch, dass Kate-Kate's Papa, Bobs Schw ' ^
vater, bei einer reisenden Menagerie die Vertrat
stellung eines Schlangenbändigers einnimmt. ,^z

Außerdem lachte aus dem Briefe das Gliia e» j
jungen Mannes, dem es seit einigen Monaten vclß „,
ist, sein lebendes Ebenbild iu den Armen zn " ' ^ i '
er war Vater geworden. «Könntest du diesen A ' ^ p -
schen kleinen Engel sehen, wie er alls seinen ^ H e b
kissen herausguckt. wie aus eiucr Wolke» " ^ A d e N
Bob in seiner Verzückung — «ach, was für 3, .^ l<
stehen mir bevor; ist das Kerlchen erst ein l"» ^
größer, dann kommt es zu meinem Schwaa/l' ^
Clown in Meyers großem Circus ist, da soll es ^
Tüchtiges lernen. Und nnn drücke ich dir d " V ^ l ,
mein bester Freund — Kate-Kate rnft, ich " " ! ? ^
ciercn, hellte versuche ich's zum erstenmale u«" ^
Kugeln - ich mache riesige Fortschritte - - " '
schloss sein Brief. , ^ sich

Bobs Herz, welches stets ein Räthsel war. y ^ ^
mir entfremdet. Ich habe nichts mehr von »h«' -'
ich weiß nicht, in welchem Circus er 'arbeitet'-

Paul v. S c h ö n t
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dere regierende Fürsten Bittgesuche, in welchen eine achtzig-
jährige Professorswitwe um Gnadengaben bittet. Als
Adresse waren so hohe Nummern der Ruttcnbillerstraßc
angegeben, welche in dieser gar nicht existieren. Tarta-
»ms spielte nämlich unter einer Decke mit drei Brief-
trägern, mit welchen er die einlaufenden Beträge theilte.
Er sowohl als die Briefträger wnrden verhaftet.

— (Lockende M i t g i f t . ) Zwei Andenbcsitzer be-
sprechen väterlich die Zukunft ihrer Kinder. Der eine
meint stolz: «Für meine älteste Tochter habe ich gesorgt.
Wenn stc heiratet, gebe ich ihr meinen Bären und zwei
Älesenschlangen mit; m i t so was v e r h u n g e r t man
nicht»
^ " (Schachturn ier , ) Am 3. d. M . wnrde in
k t . Uoms die sechste Partie in dem Schachturnier ge>
I M t ^ H e r r S t e i n i t z hatte den ersten Zug und eröffnete
das «Hplel mit dem Ruy Lopez-Gambit. Beim tt i . Zug
Aw Nr. Z u l e r t o r t nach 5 V,stündigem Kampfe die

— ( W i n t e r i n I t a l i e n . ) Während in Sicilien
bereits der Mandelbaum zn blühen beginnt und in
Unter-Italien die Arbeiten auf dem Acker in vollem Gange
sind, verhindern in Mittel- und Ober-Italien noch die
fast überall lagernden Schneemassen den Landban. Doch
stehen auch hier die Wintcrsaatfrüchtc gut,

— ( D i e T i n t e n p f l a n z e . ) I n Pern und Neu-
Granada wird eine eigenthümliche Pflanze gefunden, deren
Saft eine unzerstörbare Tinte gibt. Mau erzählt sich,
dass während der spanischen Administration von Neu-
Granada eine Anzahl mit dieser Tinte geschriebener, für
Spanien bestimmter Documente in einem Schiff um das
Cap Horn gesandt worden seien. Auf der Reife wurde
die Post durch Seewasser nafs, uud nur die Briefe, welche
mit dem Saft der Tintenpslanze geschrieben waren, sollen
lesbar am Orte ihrer Bestimmung angelangt fein.

— ( D o p p e l t e s I n t e resse . ) «Herr Principal,
die ,nir gewährte Gehaltsaufbesserung liegt ganz entschieden
"uch in I h r e m Interesse!» — «Wieso?» — «Weil
ich gesonnen bin, noch heute um die Hand Ihrer Tochter
anzuhalteu!»

Vocal- und Proumzial-Nachrichten.
Arainischer Aanötag.

(Sitzung vom 16. Jänner.)
(Schluss.)

Abg. Dr. P o k l u k a r betont, es sei hente dem Land-
tage nach langer Zeit wieder Gelegenheit geboten sich mit
emer Eisenbahn zu beschäftigen, welche die jetzige gerechte
Regierung zum Vortheile des Landes bewilligt hat, welches
Moment gewiss das ganze Hans mit dem Gefühle der
Nankbarlett gegen die hohe Regierung erfüllt. Anderer-
seits aber lieschleiche den Redner ein Gefühl der Angst,
wenn das arme Land Krain zu allen vorzunehmenden
Eisenbahnbauten m dem Verhältnisse beitragen sollte, wie
W,d ie Bahn Laibach-Stein. Es sei dies ein gefährliches
P r a M z . Es müsse betont werden, dass das Land Krain
künftighin nicht m diesem Verhältnisse für Eisenbahn-
bauten beitragen könne, wie für die Eisenbahn Laibach-
Stem. Redner erklärt sich sodann gegen den vom Abg.
Sulhe eingenommenen Standpunkt, alle Anträge und
Fragen lediglich vom localen Standpunkte des Wahl-

bezirkes zu beurtheilen. Auch den Anwurs, der Landtag
habe für Unterkrain nichts gethan, weist Redner zurück.
Es sei ganz gleichgiltig, wo eines der Mitglieder des
hohen Hanscs gewählt worden sei: alle sollen vereint
Wirten zum Vortheile des Landes. Der Landtag sei be«
strebt gewesen, für Unlcrtrain manches zu schaffen, und
habe auch gethan, was möglich gewesen. Wenn nicht alles
den gewünschten Erfolg hatte, so trage der trainifche
Landtag leine Schuld daran. Redner meint, die Engherzig-
lci t , welche das Land in verfchicdene Theile zersplittern
wil l , müsse in wichtigen Fragen weichen, und müsse nur
das Interesse des gesammten Landes im Auge behalte»
werdeu. (Lebhafter Beifall auf beiden Seiten des Hauses.)

Abg. Professor O u l l j e erklärt, er müsse seiner
Verwunderung über die ungerechtfertigten Bemerkungen
des Vorredners Ansdruck gebeu und finde es etwas son-
derbar, dass man jemandem Behauptungen in den Mund
legen wil l , die nicht ausgesprochen worden sind. Es sei
wahr, dass man vieles für Untertrain gesprochen, doch
habe man sehr wenig gethan. Durch das Lesen der steno-
graphischen Protokolle aber sei seinen Mandanten nicht
geholfen. Wer ihn habe verstehen wollen, der habe ihn
verstanden.

Berichterstatter Abg. K e r s n i t will nicht weiter
auf die in der Debatte betonten verschiedenartigen Stand-
pnntte eingehen, betont aber den Umstand, dass Oberkrain,
dem durch die Eisenbahn ein Vortheil erwachse, auch jeuer
Theil des Landes ist, welcher fast zwei Drittheile aller
Steuern in, Lande zn zahlen habe.

Bei der Abstimmung werden die Anträge des Finanz-
Ausschusses uud die Resolution des Abgeordneten Dr.
Samcc einstimmig angenommen.

Ueber den Antrag des Landcsausschnsses, der Stadt-
gemeinde Kramburg eine Äierauflage zu bewilligen, stellt
der volkswirtschaftliche Ausschuss den genehmigenden An-
trag. Den betreffenden Bericht haben wir bereits ver
öffcntlicht.

Abg. Luckmann betont, es wäre wohl am Platze,
d,e Verzehrungssteuer, insbefondcre auf Bier, zu ernie-
drigen, da der Landtag die Auflage auf gebrannte Flüssig-
keiten erhöhen will. Daher beantragt Abg. Luckmann
folgenden Zusatzantrag: «Der Landtag beauftragt den
Landesausschuss, der Stadtgemcinde Krainburg mitzu-
M e n , dass der Landtag die Bierauflage nur für das

laufende Jahr bewillige.»
Abg. D c t e l a sagt, die Stadtgemeinde Krainburg

habe verschiedene Auslagen, welche andere Städte in Krain
nicht haben. So müsse Kraiubnrg, die einzige unter den
Städten Krams, für die Erhaltung des Rcaluntcrgymna-
jiums in Krainburg den Betrag von 1000 fl, beisteuern,
daher wohl auf außerordentliche Einnahme,, gerechnet
werden müsse. Abg, Detela empfiehlt den Seetionsantrag,

Se. Excellenz Abgeordneter Baron Schwcge l be
fürwortet den Antrag des Abgeordneten Luckmann, welcher
bei der Abstimmung auch augeuommcn wird.

Abg. G r a s s e l l i beantragt namens des Vcrwal-
tungsausschusses. 1.) Der Gemeinde Gottschee wird für
die aus deu Ortschaften Hohenegg und Kahendorf beste-
hende Schulgcmeinde Hohenegg für das Jahr 1»8« außer
der vom Landesausschusse für die nicht bedeckten Schul-
hausbaukosteu bewilligten 20proc, Umlage noch eine
23proc. Gemeinde-Umlage, sohin eine 73proc. Umlage von
der Gesammtvorschrcibung aller directcn Steuern der

Schulgcmeinde Hohcnegg bewilligt. 2,) Der Landesaus-
schuss wird beauftragt, die Allerhöchste Sanction dieses
Beschlusses zu erwirken.

Abg, O b r c z a berichtet namens des volkswirtschaft-
lichen Ausschusses über den Ministerialerlass, betreffend
die Steuercxecutoren, und stellt folgenden Antrag: «Die
Zuschrift des k. k. Landespräsidenten ddto, 12. Dezember
1885 wird zur Kenntnis genommen und der Landes-
ausschuss beauftragt, an die hohe t. k. Regierung die
Bitte zu richten, die Frage zu erwägen, wie es möglich
wäre, das Institut der Steuerexecutoren in dem Sinne
zu reformieren, dass die Steuerträger nicht größere Kosten
zu zahlcu hätten, als es diejenigen sind, welche die
Execution wirklich verursacht.»

Der Antrag wird angenommen und hieraus die
Sitzung geschlossen.

- ( D e r t. l. L a n d e s s c h u l r a t h f ü r K r a i n )
hielt am 28. Jänner eine Sitzung. Dem Sihungsprotokolle
entnehmen wir Folgendes: Nach Eröffnung der Sitzung
durch den Herrn Vorsitzenden trägt der Schriftführer die
seit der letzten Sitzung erledigten Geschäftsstücke vor. Dies
wird zur Kenntnis genommen und sodann zur Tages-
ordnnng geschritten. Zufolge Erlasses des hohen Ministe-
riums für Cultus und Unterricht vom 2. Jänner 1886,
Z. 85, betreffend mehrere änßere Einrichtungen an den
Wiener Mittelschulen und die diesbezügliche Ermächtigung
sämmtlicher Landesschnlbehörden, nach Maßgabe der be-
sonderen Verhältnisse einzelner Mittelschulen die nämlichen
Verfügungen treffen zu können, wird beschlossen: 1.) Für
die Anfnahmsprüfungen zum Eintritte in die I. Vlasse
der Mittelschule werden zwei Termine bestimmt. Der erste
fällt an das Ende des vorausgehenden Schuljahres, auf
den 15. und 16., erforderlichen Falles auch auf den
17. J u l i - der zweite in den Ansang des neuen Schul-
jahres auf den 16. und 17., erforderlichen Falles auch
auf de» 18. September. I n jedem dieser Termine mird
über die Aufnahme definitiv entschieden. Eine Wieder-
holung der AusnahmSprüfung, sei es an ein und derselben
oder an einer andern Lehranstalt, ist unzulässig. Um
einem allfälligen Versuche der Uebertretung dieses Ver-
botes vorzubeugen, haben die Directionen der einzelnen
Mittelschulen einander die Verzeichnisse derjenigen Aus-
nahmswcrber zuzusenden, welche wegen ungenügender
Vortenntnisse zurückgewiesen worden sind. Bei diesen Mi t -
theilungen können sich die Directionen aus Krain, Küsten-
land, Kärnten und Steiermart beschranken, 2.) Zur Auf-
nahme derjenigen Schüler, welche fich für eine höhere
Classe melden, und zur Vornahme der Wiederholungs-
(Verbesseruugs')Prüsttngen ist die Zeit vom 16. bis 18ien
September bestimmt. I n diesen Tagen wird lein Unter-"
richl ertheilt. Das heilige Gcistamt wird am 17., eventuell
18. September abgehalten. Der regelmäßige Unterricht
beginnt am 1!). September. 3.) Die mündlichen Maturitäts-
prüfungen werden am Laibacher Staatsgymnasium in der
Regel innerhalb der letzten acht Tage des Schuljahres abge-
halten. An, Tage vor ihrem Beginn wird der gesummte
Unterricht abgeschlossen und die Vertheiiung der Semcstral-
zeugnissc vorgenommen. 4.) Die mündliche Prüfung der
Maturitäts Candidate» wird vormittags von 8 bis 12,
nachmittags von 3 bis 7 Uhr in der Art vorgenommen,
dass vor- und nachmittags je eine Gruppe von Caudidaten
vollständig geprüft nnd das Ergebnis der Prüfung den

lVlachblus verboten )

Manuela.
Roman von Max von Welßenthurn.

(Nb. Fortsehnn.)

«Und wie hat man das alles entdeckt? Hat
Mademoiselle Lawur freiwillig alles eingestanden?»

«O nein.» versetzte Cäcilie, und ein Schatten
huschte über ihr Gesicht bei der Erinnerung an die
Unterredung zwischen ihrem Vater und ihr, welche der
nächtlichen Entdeckung vorausgegangen war, «Mademoi-
selle Lawur hat Mi t te l und Wege gefunden, vor Lady
Genevieve nach Rosegg zurückzukehren. Sie muss das
Schloss durch eine Scitenftforte betreten haben, denn
leiner sah sie kommen, bis »nein Vater sie abfasste,
wie sie. noch in dem Maskenkostüm, über den Corridor
schlüpfen wollte. Die Entdeckung, vereint mit der Scene,
welche Kie Ankunft der gleich darauf eintreffenden Lady
Genevievc verursachte, versetzte das ganze Haus in Auf-
ruhr. Die ganze seltsame Mystification tam zutage.
Mau telegraphierte dem Major, dieser kam sofort,
wurde mit Mademoiselle Latour confrontiert. und als
er sie fragte, was sie mit scinem Billet angefangen
habe, erklärte sie ganz ruhig, dass sie es vernichtete,
weil cs ihr leid gethan, dass man der Baronin das
Vergnügen des Ballfestes nicht habe lassen wollen.
Als ma,, sie ausforschte, wie sie zn dem Kostüm des
A°M-K gekommeu sei, behauptete sie, dasselbe im
Flosse gefunden zu haben. Die Gründe, welche sie
zn lyrer Handlungsweise veranlasst hatten, weigerte sie
M ) zu ueunru. Genevieve, endlich außer sich vor Zorn.
"'tlletz ,,e alls der Stelle. Ehe sie gieng. hatte sie eine

Auseinandersetzung mit I h , - ^ Schwester, und seither
ist diese krank!»

«Und der Ritter des intriananten Fräuleins?,
fragte Roderich. «Wo ist er? Ich vermisse ihn in der
ganzen Tragödie!»

Cäcilie crröthete und senkte den Blick zu Voden.
«Graf Frenk verlieh j „ der Frühe des nächsten

Morgens, noch ehe jemand wach war, das Schloss.
Doch gehen S.e ,etzt zu Ihrer Schwester. Sie leidet.
^ ' ' " S " ' W f t mit ihr, weuiqsteus so weit Sie es
^ ' 1 5 " . S'e 'st unglücklich, darum üben Sie Nach.

N e i c k ^ ^ ^ ^ e u ist ,mch „icht abgeschlossen;
z n ^ m ' ^ d e n auch Sie noch erfahren, was es heißt,

ikr n ^ ^ " Worten entfernte sie sich. nnd er blickte
'yr Mit bitterem Lächeln nach.

m e i . , / 3 ^ ^ ' ^ ' ^ w r sechs Jahre«, und du warst
^ ' ^ r m e i s t e r i n ! . flüsterte er leise vor sich hin.

es bis " n " ' " " 1 / ? ^ " ' und ich fürchte, ich werde
es bis an mein Lebensende bleiben!,
sick, N^.>> ^ ^drückt, langsamen Schrittes eutferute
s e w / ^ O'DvUell nach dem Zimmer

Techs J a h r e zu spät.

s - ^ 3 " ^ " ^ mir, dass du krank wärest, Lucy,
aber ,ch dachte „icht, dass es so schlimm sei!, sprach
Roderick), t.ef bewegt in die abgehärmten Züge Lucy's

«O, mein Bruder, sprich nicht so liebevoll zu
nur!» eutgegnete die so Angeredete zitternd. »Ich vcr-

! diene es mcht. ich verdiene kein Wohlwollen von d i r ;

ich habe dich hintergangen. Wenn ich dir alles mit-
getheilt habe. wirst du mich hassen und verachten!»

«Ich dich hassen und verachten!» wiederholte
Roderich. «Sprich ungescheut. Lucy, und fürchte nichts!»

«O, Roderich, was ich dir heute bekenne, du
hättest es längst schon wissen sollen, aber ich war so
schwach. Ich habe sieben Jahre lang mein Geheimnis
bewahrt, weil es mir an Muth gebrach, zu sprechen!
Roderick), du hast mich gefragt, ob Alexander de Saint-
Claire mein Geliebter gewesen sei. Er war mehr als
das — er war mein Gatte!»

Lautlose Sti l le folgte dieser Erklärung. Eine län-
gere Pause vergieng, ehe er heiser hervorznbringen ver-
mochte :

«Das ist allerdings eine unerwartete Eröffnung 1
Seit sieben Jahren bist du also die Frau jenes
Schurken?»

Sie rang sichtlich nach Athem, und es vergiengen
Minuten, ehe sie die Gewalt über sich gewann, ihm
zu antworten:

«Seit sieben langen, qualvollen Jahren! O, Ro-
derich. verzeihe m i r ! Ich habe ein schweres Unrecht
begangen. Seit sieben Jahren war mein Leben e»ne
Lüge. ' Ich habe den Großvater, ich habe dich, 'ch y^e
alle getäuscht, aber wenn du ahntest, was ich «elttten

^ Ih re Stimme brach, und er strich ihr beruhigend
mit der Hand über das volle Haar.

«Armes K i n d ! , sprach er. -d..
heit schwer gebüßt. Ich beklage es t.ef dass du rmr
nicht längst dein Vertrauen geschenkt hast. Nun aber
offenbare mir auch alles!»
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Eandidaten unmittelbar nach der Beschlussfassimg der
Prüfungscommission mittags und abends bekanntgegeben
Wird. — Der Jahresbericht über den Zustand der Volks'
schulen in Krain pro 1864/85 wird vorgetragen und
dessen Vorlage an das hohe k. k. Ministerium für Cultus
und Unterricht beschlossen. Dem Necurse eines Ortsschul-
rathes, betreffend die Ergänzungswahl des Ortsschulrathes,
des Vorsitzenden und seines Stellvertreters wird statt-
gegeben, und wird die Verordnung des betreffenden Be<
zirksschulrathes, womit erwähnte Wahl beanständet wor-
den ist, außer Wirksamkeit gesetzt. Inbetreff der Ein-
schulung der Ortschaft Uransic und des Hauses Nr. 1
in Dobeno zur Schule in St. Martin unterm Großkahlen-
berg werden die bezüglichen Weisungen erlassen. Die
zweite Lehrstelle an der Voltsschule in Mannsburg lind
die dritte Lehrstelle an der Knabenvoltsschule in Äischof-
lack werden definitiv besetzt. Einem Necurse in Schulver-
säumnis-Straffällen wird Folge gegeben. Strafnachsichts-,
Geldaushilfs- und Remunerationsgesuche werden erledigt.

— ( T a r i f e f ü r Ho lz t ranspor te . ) Einer
Deputation untersteierischer und trainischer Holzindustrieller
erklärte der Handelsminister, die Herabsetzung der Holz-
tarife aus Galizien nach Trieft sei mit Rücksicht auf den
deutschen Schutzzoll nothwendig, damit der galizischen Pro-
duction ein neues Absatzgebiet eröffnet werde, und weil
die Polen daran seien, Frachtermäßigungen via Ungarn
nach Fiume zu erwirken. Dagegen erwirkte, wie uns
weiters mitgetheilt wird, die Deputation bei der S ü d -
bahn die gleiche Ta r i f he rab fe tzung fü r die
A l p e n l ä n d e r und die Erschl ießung eines
neuen Absahweges nach O b e r i t a l i e n . Durch die
bezügliche Tarifermähigung bei diesem Anlasse theilte der
Handelsminister anlässlich der Erörterung der untersteie-
rischen Bahnprojecte mit, dass er rücksichtlich der Staats-
hilfe keine bestimmten Zusagen machen könne, weil das
Eisenbahnbudget für einige Jahre eine höhere Belastung
nicht vertrage.

— (Vom Theater.) Zum Benefiz der begabten
und äußerst strebsamen tragischen Liebhaberin Fräulein
Frieda L a n i u s wird heute das fünfactige Concurrenz-
Preislustspiel von Kneifet «Die Tochter B e l i a l s » ,
welches geraume Zeit pausiert hat, aufgeführt. Nachdem
das P. T. Publicum die schönen und fesselnden Leistungen
der Genannten als «Lorle», «Vorleserin Ondinault»,
«Agathe Stern» in «Tochter des Fabricius» würdigen
gelernt, ist es zu hoffen, dass bei der Beliebtheit, deren
sich Fräulein Lanius allseits erfreut, das Theater an
ihrem Ehrenabende in allen Räumen gefüllt sein wird.

— (Personalnachricht,) Der in Laibach wohl-
bekannte Zahnarzt Dr. M. Hirschfeld wurde von Ihrer
Majestät der Königin-Regentin von Spanien mit dem
Titel eines k. spanischen Haus- und Hof-Zahnarztes aus-
gezeichnet.

— (Vom Tage.) Das Thermometer war in den
letzten Tagen übermüthig geworden und tänzelte vergnügt
und unermüdltch über den Nullpunkt empor. Das schuf
Zweifler an der Kraft des Winters, und als gar zuweilen
eine fröhliche Sonne aus den Wolken hervorguckte, glaubte
man den Frühling vor der Thüre, obgleich von ander-
wärts zahlreiche mahnende Meldungen über starke Schnee«
fälle eintrafen. Die Nacht von Sonntag auf Montag
sowie die verflossene Nacht belehrten uns eines Unan-
genehmen. Es war dies nur ein freundlicher Merks, der
uns vom Winter zutheil wurde und der uns nochmals
an sein ungeschwächtes Dasein erinnerte. Die Meteorologen
prophezeien uns zwar wieder schönes Wetter, aber um
die Spötter nicht aufkommen zu lassen, bleibt das Ther-
mometer etwas gedrückt und zaghaft, heute früh um
6 Grad unter Null. Wir würden es nun als eine Lie-
benswürdigkeit des Winters ansehen, was wir in den
letzten Tagen seiner gebrochenen Stärke abgerungen glaubten:
freundlichen Sonnenschein.

— ( Z u m Hande lsba l l e ) sind die Einladungen
gestern und heute bereits versendet worden. Bei den» regen
Interesse, welches man diesem Nallfeste allseitig entgegen-
bringt, dürfte dasselbe sich zweifelsohne zu den besuchtesten
und glanzvollsten der Saison gestalten.

— (Die erste H i l f e bei Unglücksfäl len.)
Sueben erschien im Selbstverläge des Verfassers eine kurze
Anleitung über die erste Hilfe bei Uuglücksfällen vom
Regierungsrath Dr. Alois V a l e n t a . Die slovenisch ver-
fasste Broschüre unter dem Titel X r ^ t e k „avaä o
p , v i pomoöi p r i u«?.ßo<l5d (aus der Druckerei
Kleinmayr k Bamberg) enthält thatsächlich n. nuce alles
diesbezüglich Wesentliche, weshalb eine recht ausgiebige
Verbreitung dieses gemeinnützigen Tchriftchens sehr wün-
schenswert wäre.

— ( K i r c h t h u r m b r a n d in I d r i a . ) Zu der
von uns am 26. v. M. unter dem Schlagworte «Blitz-
schlag» gebrachten Notiz wird uns nachträglich aus Idria
mitgetheilt, dass nebst einigen Bergarbeitern zunächst der
Mannschaft des k, t. Oendarmeriepostens in Idr ia die
öffentliche Auerlenmma. dafür gebürt, au der Localisierung
und schleunigen Dämpfung des durch einen Blitzschlag
entstandenen Kirchthurmfeuers wesentlich beigetragen zu
haben. Insbesondere ist der Muth und die Umsicht des
Idrianer Titular-Postenführers Velepec lobend hervor-

zuheben, der, die Gefährdung der im Kirchthurme au-
gebrachten drei Glocken bemerkend, sofort mit einigen
Bergknappen ins brennende Glockenhaus stieg, allwo er
mit Hilfe der genannten Knappen das Thurmgerüste ab-
brach, die Glocken löste und in dieser Weise letztere vor
dem Verderben rettete.

— ( H a n d e l s - K r ä n z c h e n . ) « E i n C o m i t e
der L a i b a c h e r H a n d e l s b e f l i e ß e n d e n beehren
sich» u. s. w. — so hieß es auf einer Einladung zu
einem «Handels-Kränzcheu», welches vorigen Samstag im
Casino-Glassalon abgehalten worden. Als gewissenhafte
Berichterstatter erwähnen wir auch dieses Kränzchens, doch
nur, um zu ccmstatieren, dass es ebenso gelungen aus-
gefallen ist, wie die Einladungen zu demselben. Die
«befließenden» Herreu Arrangeure sind offenbar zu früh
aus der Handelsschule entlassen, auch zu früh auf den
Äallsaal gerathen.

— ( V i e h m a r t t . ) Der gestrige monatliche Vieh»
markt war sehr gut besucht. Nach dem Ausweise der
städtischen Verzehrungssteuerpachtung wurden aufgetriebcn
1050 Stück Pferde, Ochsen, Kühe und Kälber. Der Handel
war ein sehr reger, die Preise ziemlich hoch.

— (Schaden feue r . ) Am 31 . v. M . brach im
Magazin des Strohhutfabritanten Herrn Franz H a r a k
in Domzale Feuer aus, welches einen Schaden von
5000 fl. verursachte. Harak ist auf seiue Fabrik mit
19 000 f l . versichert. Das Unglück soll durch unvorsichtiges
Gebaren mit dem Ofenfeuer entstanden sein.

— ( E i n g räss l i ches Verbrechen) wurde gestern
nachts in Trieft begangen^ Wie man uns von dort tele-
graphiert, tödtete die dreißigjährige Schneiderin Julie
H o f f e r in der letzten Nacht in einem Tobsuchtsanfall
ihre 78 Jahre alte Mutter Anna Hoffer nach einem
schrecklichen Kampfe durch Anwerfen gegen die Mauer.
Mutter und Tochter waren vor zwanzig Jahren im I r ren -
hause gewesen.

— ( V o m Schwiegersohne ermordet . ) I n
Starz, Bezirk Radkersburg, wurde am 6. d. M . der wohl-
habende Rcalitätenbesitzer Franz B r e z n i l in der un-
mittelbaren Nähe seines Hauses ermordet und seiner Brief-
tasche beraubt aufgefunden. Der Thäter soll in der Person
seines eigenen Schwiegersohnes zu suchen sein. Derselbe,
Josef S e n e k o v i c mit Namen, in Gratwein ansässig,
wurde bereits durch die Gendarmerie ausgeforscht und
verhaftet.

A u n s t u n d A i t e r a t i t v .

— ( « I l l u s t r i e r t e F r a u e n - I e i t u n g.») I n zwei
mächtige» Quartbänden liegt uns der Jahrgang l885 der im
Verlage von Franz Lipperheide in Verlin erscheinenden
« I l l u s t r i e r t e n F r a u c n - Z e i t u n q » uor, und eine fluch»
tige Durchschau des riesigen Materials bestätigt uon neuem unser
»niederholt abqegebenes Urtheil, dass die «Illustrierte Frauen«
Zeitung» an Reichhaltigkeit des Inhaltes, an der Zahl und Fein<
yeit der Modebilder (coluriert und nicht coloriert). der Schnitt«
muster und hunderterlei Muster für alle möglichen Frauenarbei«
ten, an praktischen Winken und Aufsähen für Herd und Haus
und an Unterhaltungsleltüren von keinem ähnlichen Journale
auch nur annähernd erreicht wird. Begründet am 1. Jänner
1874, zählt die «Illustrierte Frauen<Ieitung», vereint mit der
bereits seit über zwanz g Jahren bestehenden Modrwelt, nun-
mehr 344 000 Abonnenten. Schon allein mit dieser Auflage in
deutscher Sprache ist sie die verbreitetste aller Zeitschriften des
In« und Auslandes. Die außerdem in zwölf fremden Sprachen
(französisch, italienisch, spanisch, portugiesisch, niglisch, holländisch,
dänisch, schwedisch, russisch, czechisch, polnisch und ungarisch) zu
Paris, Brüssel, Mailand, Madlid und Vnenos Aires, zu Porto
und Rio dr Ialn'iro. London, Ncwyorl, im Haag, zu Kopenhagen,
Malmö und Stockholm, Petersburg, Iungbunzlau und Prag, zu
Warschau und endlich zu Budapest erscheinenden Uebersetzungen
der deutschen Originalausgabe zählen weitere 302000 Abonnenten,
so dass der Einfluss der «Illustrierten Frauen-Zeitung» sich auf
alle civilisierten Völker der Erde erstreckt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Graz, «.Februar. Unterrichtsminister v.G autsch
wird in den nächsten Tagen in Marburg erwartet.
Wie cs heißt, will sich der Minister lion' drr Noth-
wendigkeit der Errichtung eines neuen OymnasialgMu-
des persönlich überzeugen. Von Marburg aus soll der
Minister nach Cilli reisen, und zwar in Angelegenheit
der Zustände am dortige» Gymuasium.

Rom, 8. Februar. Der Kaiser von China richtete
au den Papst das Allsuchen, eine Vertretung des heil.
Stnhles in Peking zu creiereu und einen chinesischen
Vertreter beim Vatican zuzulassen. Die diesbezüglichen
Beschlüsse des Papstes siud noch unbekannt.

Nolll, «. Februar. I m Senate interpellierte Delfico
über die Theilnahme Italiens all der Flottendeuwn-
stratiou. Nobilant erwiderte, Italieu gehe iu der grie-
chischen Frage iu Uebereinstimmung mit den anderen
Mächten vor; es sei unmöglich, über die besonderen
diesbezüglichen Verhandlungen Näheres mitzutheilen.
Er bedauert, gegenwärtig die Interpellation nicht an«
nehmen zu können.

Mailand, «. Februar. Der berühmte Geschicht-
schreiber Senator Nicomede N i a n c h i ist in Turin
gestorben.

Paris, «. Februar. Die Kammer verwarf mit
2U8 gegen 154 Stinmieu den Witzig dn InNansi.

genten betreffs einer Enquete über die Verantwortlich-
keit iu der Tonking-Affaire, nachdem Freycinet denselben
energisch bekämpft hatte.

London, 8. Febrnar. Die Pforte wurde officiell
verständigt, Griechenland werde die Türkei nicht an-
greifen, weigere sich jedoch, zn demobilisieren. Die
türkische Armee in Thracien wurde nach Salonich be-
ordert. Die Pforte erhielt von Rustem Pascha, ihrem
Botschafter in London, die Versicherung, Rosebery's
Politik in der Balkanfrage werde von der Politik
Salisbury's nicht abweichen.

Bukarest, 8. Februar, I n der Sitzung der Fne-
dens-Delegierten erklärte Madjid Pascha, eine Depesche
ans Konstantinipel zeige das Eintreffen seiner Voll«
macht mit dem nächsten Conrier an. Die Delegierten
beschlossen, vor Eröffunng der officiellen Sitzungen
privatim ihre Ansichten auszntanschen, um den Erfolg
ihrer Arbeiten zn erleichtern.

Tofia, 8. Februar. Gestern fand anlässlich del
Union mit Ostrumelien ein Tedenm statt, welchem ber
Fürst sowie die Minister und die übrigen Würden«
träger beiwohnten. Nach der kirchlichen Feier hielt der
Fürst eine Revue über die Garnison von Sofia ab
und machte den T r u p p e n von der e r f o l g '
ten U n i o n M i t t h e i l u n g .

Constantinopcl, 8. Febrnar. Nachdem sich die Bot-
schafter verständigt hatten, richteten sie gestern an dtt
Pforte identische Mittheilungen, in welchen sie derselben
inbetrcff der Bnkarestcr Fri'edensverhandlungen Folget
des empfehlen: 1.) Den Berliner Vertrag' absolut i"
respectieren. 2.) Jede Idee einer Kriegsentschädigung z"
Gnnsten Bnlgariens aufzngeben. 3.) Die ostrnmelW
Frage, welche eine rein interne sei. nicht zn berühr^
4.) Die Vertreter der Mächte in Bukarest bezieh
des Fortganges der Verhandlungen auf dem Laufens
zu erhalten.

Washington, 8. Februar. Der Senat genehBll"
den Gesehentwurf inbetreff der Aufnahme des T e ^
toriums von Dakota in den Staatenverband der nc>rt"
amerikanischen Union.

Golkswiitschastliches.
A u s w e i s

über dm
Geschiiftsstand der l . k. priv. wechselseitigen Brandschaden

Versicherungsanstalt in Graz
mit 31. Dezember 188b.

I. Gebäude-Abtheilung: 92411 Theilnehmer 214860 Geba«",
123216019 fl. Versicherungswert. ^,«

II. Mobiliar.Abtheilung: 12563 Versicherungsscheine, 29 M'U-
743 244 f l . Versicherungswert. ^ «,

I » . Spiegelglas<Abtheilung: 168 Versicherunasschein«'. 4 9 i < " ' '
Versicherungswert. ' " , « , « , .

Schäden:
I. Gebäude < Abtheilung: Zuerkannt in 363 SchadenM"

252 767 st. 13 kr. Schadenvergütung, pendent für S 69"
denfälle 2574 st. 41 kr. Schadensumme. < , ^

II. Moliiliar.Abtheilung: Zuerkannt in 42 Schabenfällen 3»"^
Gulden 38 kr. Schadenvergütung, pendent für 1 Vch«"'
fall 25 st. Schadensumme. ^

III. Spiegelglas ° Abtheilung: Zuerkannt in 14 Schadens"'"
353 st. 68 lr. Schadenvergütung.

K e s e r v e f o n d
mit 31. Dezember 1884 . 1227536 fl. «l l l .

Graz im Jänner 18«6.
(Nachdruck wirb nicht honoriert.)

Landschaftliches Theater.
H e u t e (gerader Tag) zum Venefiz der Schauspielerin 3 ^ ^
U a n i u s : D i e Tochter B e l i a l s . lloncurrcnz' ^

Lustspiel in 5 Auszügen von Rudolf Nneisel.

Verstorbene. ..
D e n 7. Februar. Anna Indos, Eisenbahnconbuc'̂ l

Tochter, 8 Mon., Schneidergasse Nr. 3, Keuchhusten. ^ B
Strehar, Mchgergchilfe, 34 I . , Getreideplatz Nr. 2, A u S B ^

Meteorologische Beobachtungen in I'aibaS>-

l Z_^ 3,.«.. ,, '

8. 2 . N. 753,08 - 1,2 NO. schwach heiter
9 . Ali. 754.9« - 5.6 NO. schwach sternenhell §<,s
Morgens bewollt, tagsüber heiter, sternenhelle A"K' glc-

Tagl'smittel der Wärme — 3,6«, um 3,2° unter d e M ^ > ^ '

Verantwortlicher Redacteur: I .

Ichwarzseidene ssaillo ss2NY2!8S, May,
8at'm morvoilleux, 82tin l.uxor, M a ! '
Damaste, Nipse und Tassele st. I,l0 pr. M"<n
bie <l. «.«5 cin cll. llw veischitdtnen Qualitäten) versendet <n "'Hepot
Noden und SlUclen zollfrei in« Hau« da« Selr-enf«"« .he"»-
« . Hennebei« (», und l. H°,li«,«anl). M r l « . Must" " " H , ^

«liese loslcn w tr, Por<°,
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Course an der Wiener Börse vom 8. Februar 1886. Na« dem oWM« Courm«««
" " ^ Äelb Ware

Stnatii-Nnlehen.

« ^ S.aatslose . . , « < .71 2 0 1 " «0

^m°.«e...e'nscheine'. ' per S't. « ' - ' - ^

"efterr. No.enrente, steuerfrei . l<»i 7010185

Ung. Golbrente 4»/., . . . .101 «5,0180

" N^l'^l.«.W.O! .5̂ 5,5̂ 5
" ^ . « ^ O " ° M ä t c n . . 9!» 70 100 20
" ^ " " « ' 0 b l , ( U n g . Ostbahn) ,27-50128'.

2 °/, böhmische .
2°/« ««I'ilfche l07 50 - -
2°/» mähllschl ,03 75104 50

' ^ - ^ " , , , ^ , .-

Oe ld Ware
5°/» Temeser V a n a t . . . . I04- —
5°/« ungarische 104 50105 —

Andere üffentl. Anlehen.
Donau.Meg.-Vose 5°/<, lou f l . . 1«« 70117 20

bto. Anleihe 187«, steuerfrei , 104—105 —
Anlehen d. Stabtgemeinde Wien »03 75104 50
Anlehen d, Stabtgemeinde Wien

(Silber und Gold) . . . . —' —
Prämien-Nnl. b. Slablgem. Wien 124 5012!> —

Pfandbriefe
(<ül ION fl.)

Vobeiicr. allg. öfterr. 4'/,°/» Gold. lL5 7» >L« 5a
dto. in 50 „ „ 4>/, "/0 luo Lo lNi-—
dlo. iN 5N „ „ 4»/, , »810 UN'NN
bto. Plämien-Schuldverschr. 3"/« «»-— 3i»'5u

Oest.Hypolhclcnbaül ><>i 5>/,<>/<> 100 5 0 1 0 , -
Oest..un», Äanl Verl. 5"/« . . 1NL-4l»i0l-»<)

blo, „ 4'/,"/« - I02I0102 40
dto. „ <"/„ . . W7» n» 05

Ung, allg, Bobeilcredit-Äctlenges.
in Pest in I . l8»» verl, 5'/,"/» i«? 50 Iü< «5

Prioritäts'Obligationen
(für i«»l» st.)

Elisabeth-Nestbahn 1. Lmilsion 11g 2011« 80
fferdlNllnbs-Noidbahn in «L ilber ,oS'—107 —
ssra»,'Iose^«ahn !»»50 »4 1»
Galizischc K»tl»Ludwig >> Äahn

«im, IU»I 2U0 fl. S . 4</,"/n . 100 40 100 90
Oesierr. Norbwestbahn , . . i04Lui<»4'50
Siebtnbllrgei S8 5 0 I 0 U -

Velb Ware
Staatsbahn 1. Emission . . zoi 50L02 L5
Sübbahnk»°/n 158L51l.8'7b
« " ., ̂ ° > 15150132-
Ung.»gal,z. Vahn i<X>zbi<X>?b

Diverfe Lose
(per St i ls) ,

«irebillose 100 fl, . . . . .17750,7850
Llary.l!ose <0 fl 4,.,z 4275
4°/„ Donan.Dampssch. 100 fl. , 115 - l 15 50
La,bacher Prämicn.Nnleh. «a fl, 2«'2N »l —
Oscncr Lose 4» f l , . 44.75 45 ze
Palffy.Lose 40 fl ,875 <u 5N
Nöthen »reu,, öft. Ges. >>. u» Ü. 14 - K »0
Nnbolf-Lose in fl. , , . „ « , 20 -
SalMlLose 40 sl. . . . 55— 5« —
Sl,'Gcno!<«^osc <0 sl, ' ' ' 50 — 5«—
WalbftciN'Lose i!0 f l , 81 — «I5c»
Winbischgräl) Lose «0 fl . . ^9 ,5 4 < —

Vanl-Nctien
lpcr S«!<l),

«Nsslo'Oesterr. Bant ^00 sl. . 114-1« lI4'L«
Vanlvcrei», Wiener. K« sl. . il0-25l,U5N
«dncr.Ansl Oeft.L00fl,S,4l>v„ l,'.l ?5.!i!,̂ 2 75
Lrb!,-?lns>, f. Hand, u. O.,««f,, L9<,75 3UU—
Ercb.lbanl. «Üa, Ung. 200 sl. . 30L50307 -
Depositenbank. «U«.2N(, sl i » ? - - , W -
E«c°>nPle.Gcs.,N,Heröst,50.>sl', 5 4 7 - l 5 5 « -
bypothclcnb,, ost. xoo sl. li5"/nL 0«—^ 6 1 —
Lanbcrb.. öst. »UOsl. G.5.0"/« <t 115-—N5 30
Oestcrr,°U»a. «ant . . ygss.^gs.g-—
Unionbanl lOu f l . . 7,4g 77 90
Vtllehrsbanl. Allg, 140 sl. ! 1,0 75 »51 25

<»eld Ware

Actien von Transport»
Unternehmungen.

(per Slücl).
Albrecht« Nahn «<»0 f l . Silber . —' —
«lfölb.sti,lm,.Vc>b.n »au f l . S i lb. !8e«5ise75
«ussig'Tcpl, Lisenb. 200fl. L M , «60—»75 —
Vöhm, Nordbab« 150 f l , , —'—

., Ncstbahn 20» f l . . . . —
Vuschtichrader «tisb, 500 f l . L M . 747—751 —

(l l t . I l ) 200 f l . . 187 - 187 5«
Donau » Dampfschiffahrt» « Gcs,

Oesterr,500 f l . L M . . . . 488—4»i —
Drau.Eis. (Bat..Db.°^,)20Ufl.S, l«» ou 181 —
Dur Vodenl'ilcher E - U . 20U f l ,V. —'— —'—
Llisabelh-Vadn i!Ns» f l . <tM, . 244 —L4450

„ Li»z-Nubwci« 200 sl. . 215'—215, 5,0
„ Slzb.'Tir, I I I . E. 187» 20« f l .S . 2N5-—2U5'50
stcrbinands-Norbb, ioao sl, E M , 23u2 2808
ssian,-Ioses.!ftnhn 200 sl, Silber »12'—«>«50
FÜnflirchc». !iarcscr<iisb,2üUfl.S. —' '—
Oaliz,Karl-Ludwig V,2N0 f l . <lM. »l?'?.'» «18'25
Graz Köslacher<t.«Ä,20U f l , ö.W. —'— —'—
jlahlcnberq «tiscnl'ab,,! I0u f l . . »« — «<»-—
Kascha» Odcrb,<Kisc»b. 20«sl, S , <«.'»0 5 0 - -
Lcmderg.l5zcrnowih<Iassy liisen-

bahn GescUschast 2"0 sl. ö, W. 23» 502^425
i!lovd, öst.iiüg,, Trieft 500 f l , LM. L27 — «30 —
Oeflerr. Siordwcstb. 200 sl, Ei lb, i«»- . 18925

bto. l>'t. «> 20« sl. Silber . I5!»5u iß0 —
Prag-Dl i f« Eisenb. 15,0 sl, E i lb . 3175 32 50
Mubolf-f'al'n 2NN sl, Silber . 189 75190 25
Siebcnbiirgrr «Liscnb. 200 sl. . 185L518575
Slaat«eiscnbahn 200 f l . 0, W. . »65 50 2«5 75

Otld Wan

Sübbahn 200 f l . Silber . . .182—182 25
Vi!d.Nordd,.Vcrb.-.«,200fl.<lM,1«2 —1«l 75
Theiß'Pahn 200 f l , ö, w . . .»5150 252 —
Tram»ay-Gcs,, Wr, I70fl, ö. W.lo« 25200 5«

, Wr., neu 100 f l . 108 5« 10» —
Tr»n«port-Gesellschast 100 f l . . — — 55 —
Ung,«nal!,, «tisenb. 200 f l . Silber 176-25 I7L75
Nng. Norboftbahn 200 f l . Silber 175 2!i 17575
Ung,Wcftb,(N»ab°Gr»^ 200 f l .S. I7l» 75 >71'2.̂

Indnftrie.Uctien
(per Slücl).

Lgydi und tlinbberg, Eisen» und
Stahl»Inb. in M e n 100 f l . . — — — —

«iisenbahnw.'l'cib!,. I. 8» f l , 4n"/„l00 - i« i —
„Elbemühl". Papierf, u, V.-V. e« 25 «875
Montan-Gesellsch.. öfterr.'lllpine g2'3U 3280
Prag« Lisen-Inb.-Ges, 20« sl. .17250 173 50
Salllo Tarj, «iisenraff. 100 f l . . 87'— 88 —
WilNcnf.G,. Oeft, in W, 1«, f l . —
Trifailer Kohlenw,»Ges. 70 sl. . — — — —

Devifen
Deutsche Plätze «1 l»5 «215
London I2S4512s,U5
Pari« 50 22^50 27^
Petersburg — — — —

Valuten.
Ducaten 584 5 s«
20,Franc«-Stü«lc ,008 »o 04
Silber —'— —-—
Deutsche Neichsbanlnolen . . ei 9b «2 —


